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Deathbed, 2022
Freitag 04.03.2022 (Uraufführung) 20:00
Samstag 05.03.2022 20:00
Sonntag 06.03.2022 20:00
Freitag 11.03.2022 20:00
Samstag 12.03.2022 20:00
Sonntag 13.03.2022 20:00
Donnerstag 17.03.2022 20:00
Freitag 18.03.2022 20:00
Samstag 19.03.2022 20:00
Mittwoch 23.03.2022 20:00
Donnerstag 24.03.2022 20:00
Freitag 25.03.2022 20:00

Jeweils im Loop (2×) gezeigt: Zwischen 20–21 Uhr können die Besucher*innen 
kommen und gehen; um 21:15 Uhr werden die Türen geschlossen und das Stück 
wird nochmals – wenn auch verändert – aufgeführt.
Tickets ausschliesslich via Schauspielhaus Zürich.

Dancer of the Year, 2018
Donnerstag 10.03.2022 20:00
Mittwoch 16.03.2022 19:00
Dienstag 22.03.2022 20:00
Samstag 26.03.2022 20:00
Donnerstag 31.03.2022 20:00

Das Stück dauert rund 50 Minuten und beginnt jeweils pünktlich um 20 Uhr, 
ausser am 16. März, dann bereits um 19 Uhr.
Die Platzzahl ist stark beschränkt.
Tickets ausschliesslich via Schauspielhaus Zürich.

Dancer of The Year Shop #4, 
2022
Dancer of The Year Shop #4 (2022) ist zu den regulären Öffnungszeiten  
Dienstag–Sonntag von 11–18 Uhr (Montag geschlossen & Donnerstag bis 20 Uhr) 
zu sehen. Von 14–18 Uhr sind jeweils zwei Schauspieler*innen als Verkäufer*innen  
vor Ort und präsentieren Objekte zum Verkauf. 

DE

eigenen Kinder; Maggie, die unnahbare und explosive Protagonistin aus Ten-
nessee Williams’ Katze auf dem heissen Blechdach (1955); sowie die bahnbre-
chende Choreografin Katherine Dunham (1909-2006). Deathbed ist Dunham 
gewidmet; in diesem Stück vereint Harrell die für den japanischen Ausdrucks-
tanz Butoh zentrale, ästhetische Beziehung zu Tod und Ritual mit seiner Erinne-
rung an die afroamerikanische Tänzerin. Diese war bekannt dafür, auf der Bühne 
einen Raum für afrikanische und karibische Tanztraditionen und Rituale zu 
schaffen und bereiste in den 1940er und ’50er Jahren mit ihrer eigenen Tanz-
kompanie die Welt. Sie war zudem Aktivistin, trat gegen die Abschiebung haitia-
nischer Geflüchteter aus den USA in einen Hungerstreik und kämpfte in ihrem 
eigenen Land für Gleichberechtigung.

Trajal Harrell, 1973 geboren, lebt und arbeitet in Zürich und Athen. Seine Arbeit 
wurde an zahlreichen Theatern, Biennalen und Festivals gezeigt, u.a. in The 
Kitchen (New York), Walker Arts Center (Minneapolis), Festival d’Automne (Paris), 
Festival d’Avignon, Sao Paolo Biennale und am Panorama Festival (Rio de Jan-
eiro). Seine Performances wurden auch im Kontext der bildenden Kunst aufge-
führt, so u.a. im MoMA und MoMA PS1 (New York), an der Performa Biennial, in der 
Fondation Cartier (Paris), im The New Museum (New York), im Stedelijk Museum 
(Amsterdam), im Serralves Museum (Porto), im The Barbican Centre (London), im 
Centre Pompidou Metz (Paris) und im ICA Boston.

Besetzung:

Deathbed (2022) mit Ondrej Vidlar, Dila Watten Raworth, Perle Palombe,  
Songhay Toldon, Christopher Matthews, Titilayo Adebayo, Challenge Gumbodete, 
Josh Johnson, Trajal Harrell, Nasheeka Nedsreal, Frances Chiaverini
Dancer of the Year (2018) mit Trajal Harrell
Dancer of the Year Shop #4 (2022) mit Performer*innen vom Schauspielhaus 
Zürich Ensemble 

← Ticketkauf über Schauspielhaus Zürich

Mit einem vom Schauspielhaus Zürich gekauften Ticket für eine Vorstellung in 
der Kunsthalle Zürich können Sie bis 22. Mai 2022 unsere Ausstellungen einmal 
gratis besuchen: Dancer of the Year Shop #4 von Trajal Harrell im 2. Stock  
und Kicking Dust des südafrikanischen Künstlers Igshaan Adams im 3. Stock. 

Während der Vorstellungen von Deathbed und Dancer of the Year gilt die  
Maskenpflicht, so wie bei anderen Zürcher Theatern. Besucher*innen müssen 
kein Covid-Zertifikat vorweisen. 

Öffnungszeiten: Di–So 11:00–18:00, Do 11:00–20:00, Mo geschlossen

Öffentliche Rundgänge immer donnerstags um 18:30 Uhr (Eintritt gratis). 
Löwenbräukunst Community Day am Samstag 26. März 2022 mit Kinderwork-
shop, Rundgängen und mehr. 
Für weitere Information zu diesen und weiteren Anlässen in der Kunsthalle Zürich 
beachten Sie auch die aktuellen Hinweise auf unserer Internetseite  
www.kunsthallezurich.ch

Die Kunsthalle Zürich erhält Unterstützung von  

   



Die Kunsthalle Zürich zeigt in Zusammenarbeit mit dem Schauspielhaus Zürich 
drei Projekte des wegweisenden amerikanischen Tänzers und Choreographen 
Trajal Harrell: Deathbed (2022), Dancer of the Year (2018) und Dancer of The 
Year Shop #4 (2022).

Vor drei Jahren kamen das Schauspielhaus Zürich und der amerikanische Tänzer 
und Choreograph Trajal Harrell auf die Kunsthalle Zürich zu mit der Frage, ob wir 
uns eine Zusammenarbeit vorstellen könnten. Warum wünschten sie dies? Und 
wie konnte das für uns von Interesse sein? Es stellte sich bald heraus, dass wir 
vom Gleichen sprachen, aber etwas anderes meinten – und umgekehrt. Ob-
schon wir im gleichen Feld aktiv sind – visuelle performative Kultur –, tauchten 
plötzlich grosse Unterschiede mit Folgen auf. Zum Beispiel empfängt eine 
Institution wie die Kunsthalle ihre Besucher*innen täglich, sie können kommen 
und gehen wie sie wollen, sie dürfen im Raum diskutieren, Geräusche machen 
und sich frei bewegen. Eine Institution wie das Schauspielhaus Zürich funktio-
niert umgekehrt, sie öffnet ihre Türen abends zu einer ganz bestimmten Zeit, 
Pünktlichkeit wird eingefordert, die Leute sitzen und sollten nicht diskutieren, 
husten oder sich frei bewegen. Das alles hat selbstverständlich diverse Auswir-
kungen auf Produktion, Organisation und Vermittlung. Genau diese Zwänge und 
Konventionen aber interessieren Harrell, dessen Recherche sich immer auch 
der Geschichte und den Konventionen verschiedener Tanzformen widmet, von 
Voguing über Postmodern Dance bis hin zu Butoh. In den Unterschieden er-
kennt er künstlerisches, aber auch gesellschaftspolitisches Potential, denn  
wer sich den Unterschieden aussetzt, löst sich von Klischees und Vorurteilen. In 
einem der vielen Gespräche während der Vorbereitungen (siehe auch das 
Gespräch zwischen Trajal Harrell und Daniel Baumann auf kunsthallezurich.ch) 
schilderte Harrell, dass er dem Bühnenbild, der Bühnenbeleuchtung, der Büh-
neninszenierung, ja der Bühne überhaupt skeptisch gegenübersteht, also 
letztlich der Trennung von Publikumsraum und Auftrittsraum. Dementspre-
chend werden die Zuschauer*innen von Deathbed, das neuste, in der Kunsthalle 
Zürich uraufgeführte Stück, auf dem Tanzteppich sitzend den Tänzer*innen 
zumindest räumlich gleichgestellt sein – und sie werden sich bewegen müssen, 
dürfen oder können. Damit verbindet Harrell die Funktionsweisen zweier Institu-
tionen, die als gegeben und unverrückbar gelten. Das mag auf den ersten Blick 
ein Detail sein, eine formale Spielerei (who cares?), aber Veränderung geschieht 
erst durch die Hinterfragung unhinterfragter Strukturen. Harrells Kunst ist somit 
transgressiv, sie entsteht, indem sie das Vokabular der Tradition analysiert, 
auswendig lernt und dann umformt. Dabei überwinden seine Stücke etablierte 
Sichtweisen, aber auch Geschlechtergrenzen, Rassen- und Klassenunterschie-
de und bauen Brücken zwischen Institutionen, Räumen und Menschen, die sich 
üblicherweise wenig oder kaum berühren, also Räume und Publika wie jene der 
Kunsthalle Zürich und des Schauspielhauses. In einer Zeit, in welcher Abgren-
zung und Ablehnung als identitätsstiftend propagiert werden, ist diese Trans-
gression wichtiger denn je.

Die Begeisterung, die wir dem Werk von Trajal Harrell entgegenbringen,  
hat auch mit unserer eigenen Haltung und dem Programm der Kunsthalle Zürich 
zu tun. In den letzten Jahren haben wir uns immer wieder für die Überwindung 
von Grenzen, Vorstellungen und Konventionen stark gemacht. Sei es mit  
The Playground Project (2016), Rob Pruitts The Church (2017) oder Georgischer 
Modernismus (2018), aber auch mit Ausstellungsprojekten wie Scalable Skeletal 
Escalator (2020). Damit will die Kunsthalle Zürich, ähnlich wie die Stücke  
von Harrell, nicht nur die Besucher*innen elektrifizieren, sondern sie weit über 
die Kunst hinaus inspirieren.

Trajal Harrell, 1973 in Douglas, Georgia (USA) geboren, wurde mit Twenty Looks 
or Paris is Burning at The Judson Church (2009-2017) bekannt. Ausgangspunkt 
dieses Projektes war seine Frage: «Was wäre passiert, wenn 1963 jemand von 
der Voguing Ballroom Szene in Harlem nach Downtown gefahren wäre, um dort 
zusammen mit den frühen postmodernen Tänzer*innen der Judson Church zu 
performen?» Es geht um die Frage, warum am gleichen Ort zur gleichen Zeit 
etwas Ähnliches stattfindet, ohne dass es zu einer Berührung kommt. In Twenty 
Looks or Paris is Burning at The Judson Church verband Harrel die Tradition des 
Voguings mit dem stilbildenden postmodernen Tanz des Judson Dance Theater. 
«What if...?» also «Was wäre, wenn…?» ist eine der wichtigen Denkfiguren im 
Schaffen von Harrell. Sie erlaubt es ihm, Fragen zu stellen, die gesucht und 
spekulativ erscheinen, die aber Klarheit und Erkenntnis verschaffen. Auf diese 
Weise deutet er nicht zuletzt die Geschichte und Tradition des Tanzes um, 
sondern führt sie auch einem neuen Publikum zu und regt zu einem hinterfra-
genden Denken an. Deshalb gehört er heute zu den einflussreichsten Tänzer*in-
nen und Choreograph*innen seiner Generation.

Die drei Projekte in der Kunsthalle Zürich

Ausgangspunkt von Dancer of the Year (2018) ist Harrells Auszeichnung zum 
«Tänzer des Jahres» 2018 durch die deutsche Zeitschrift Tanz. Wie kann auf eine 
solche Auszeichnung reagiert werden? Was bedeutet sie, wie ist sie einzuord-
nen, wer zeichnet wen aus? In welchem Verhältnis steht diese Ehrung zum Tanz 
allgemein und im Speziellen zu ihm persönlich? Darauf antwortet Harrell mit 
seinem Solo, Dancer of the Year, das die Auszeichnung gleichsam ehrt und 
einverleibt und dann umdeutet: Harrell gibt die an ihn gerichtete Auszeichnung 
buchstäblich ans Publikum weiter. Dancer of the Year ist eine Selbstbefragung, 
ein geschenktes Geschenk, eine geehrte Ehrung und erlaubt uns neue Gedanken.

In Dancer of The Year Shop #4 (2022) verkauft Harrell Gegenstände aus 
seinem persönlichen Besitz und dem seiner Familie. Es ist ein Verkaufsladen, 
auch ein Museumsshop, er imitiert und zelebriert die Käuflichkeit von Kunst, wie 
sie im Tanz und im Theater nicht möglich ist, aber in der Kunstwelt mittlerweile 
zum leidigen Dauerthema geworden ist. Dancer of The Year Shop ist aber auch 
Bühne (zwei Schauspieler*innen schlüpfen täglich in die Rolle von Verkäufer*in-
nen) und somit Theater. Und gleichzeitig ist er Ausstellung, weil die Objekte in 
Vitrinen wie Kunstwerke präsentiert werden – und womöglich auch Kunst sind. 
Das heisst, alles ist, was es ist (Laden, Shop, Theater, Ausstellung), und gleich-
zeitig ist es immer etwas anderes. Im Zentrum aber stehen die Objekte, ihre 
Herkunft, Bezüge und Erinnerungen, die an ihnen hängen und die sie hervorru-
fen. Letztlich stellt der Shop auch die Frage von Erbe und Geschichte, von 
berechtigter oder unberechtigter Aneignung und deren Vermarktung. Dancer of 
The Year Shop #4 ist während den üblichen Öffnungszeiten der Kunsthalle 
Zürich zugänglich und wird Dienstag bis Sonntag von 14-18 Uhr von zwei 
Schauspieler*innen des Schauspielhaus Zürich Ensembles aktiviert.

Deathbed (2022) ist der dritte Teil und das eigentliche Zentrum des gesam-
ten Projektes. Ursprünglich für 2020 geplant, ist Deathbed Teil der Porca Mise-
ria-Trilogie, beauftragt vom Manchester International Festival, Schauspielhaus 
Zürich, Onassis Stegi, Kampnagel Hamburg, Holland Festival, Barbican, Dance 
Umbrella, NYU Skirball, Berliner Festspiele und The Arts Center at NYU Abu 
Dhabi. In dieser gross angelegten Trilogie bringt Harrell drei Frauen der Litera-
tur- und Zeitgeschichte zusammen, die alle verachtet und angegriffen wurden, 
jedoch in einer eigenwilligen Mischung aus Stolz und Kampfgeist den heftigen 
Angriffen Paroli boten. Es sind Medea, die Ausgestossene und Mörderin der 
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Deathbed, 2022
Friday 04.03.2022 (world premiere) 8 pm
Saturday 05.03.2022 8 pm
Sunday 06.03.2022 8 pm
Friday 11.03.2022 8 pm
Saturday 12.03.2022 8 pm
Sunday 13.03.2022 8 pm
Thursday 17.03.2022 8 pm
Friday 18.03.2022 8 pm
Saturday 19.03.2022 8 pm
Wednesday 23.03.2022 8 pm
Thursday 24.03.2022 8 pm
Friday 25.03.2022 8 pm

Performed twice in a varying loop. From 8–9 pm visitors can come and go as 
they wish; at 9.15 pm, doors will be closed and the work performed once more. 
Tickets can be purchased exclusively from Schauspielhaus Zürich.

Dancer of the Year, 2018
Thursday 10.03.2022 8 pm
Wednesday 16.03.2022 7 pm
Tuesday 22.03.2022 8 pm
Saturday 26.03.2022 8 pm
Thursday 31.03.2022 8 pm
The work lasts approximately 50 minutes and starts punctually at 8 pm, with the 
exception of 7 pm on 16 March. 
Only a small number of tickets for these performances are available; they can be 
purchased exclusively from Schauspielhaus Zürich.

Dancer of The Year Shop #4, 
2022
Dancer of The Year Shop #4 (2022) is on show during normal Kunsthalle Zürich 
opening hours, daily except Mondays from 11 am–6 pm, Thursdays until 8 pm. 
From 2–6 pm each day two performers will be salespeople, presenting the wares  
to customers. 

EN

Walker Arts Centre (Minneapolis), Festival d’Automne (Paris), Festival d’Avignon, 
Sao Paolo Biennale and the Panorama Festival (Rio de Janeiro). His performanc-
es have also been presented in visual art contexts such as at MoMA and MoMA 
PS1 (New York), the Performa Biennial at the Fondation Cartier (Paris), the New 
Museum (New York), Stedelijk Museum (Amsterdam), Serralves Museum (Porto), 
the Barbican Centre (London), Centre Pompidou Metz and the ICA Boston. 

Cast

Deathbed (2022) with Ondrej Vidlar, Dila Watten Raworth, Perle Palombe,  
Songhay Toldon, Christopher Matthews, Titilayo Adebayo, Challenge Gumbodete,  
Josh Johnson, Trajal Harrell, Nasheeka Nedsreal and Frances Chiaverini
Dancer of the Year (2018) with Trajal Harrell
Dancer of the Year Shop #4 (2022) with members of the Schauspielhaus Zürich 
Ensemble. 

← Buy tickets from Schauspielhaus Zürich

A performance ticket purchased from Schauspielhaus Zürich allows the bearer 
a free visit to both our exhibitions until 22 May: Trajal Harrell on the second floor 
and the South African artist Igshaan Adams on the third floor of Kunsthalle 
Zürich. 

Masks must be worn during performances, as is the case in other Zürich theatres.  
Visitors are not required to show Covid vaccine certification. 

Opening hours: Tue–Sun 11 am–6pm, Thu 11 am–8 pm, Mon closed 

Exhibition tours every Thursday at 6.30pm (free entry).  
Löwenbräukunst Community Day takes place on Saturday 26 March with a 
children’s ‘Objets Trouvés’ workshop, tours and more.  
Please consult our website for up-to-date information on these and other 
events: www.kunsthallezurich.ch

Kunsthalle Zürich receives funding from  

   



Kunsthalle Zürich, in collaboration with Schauspielhaus Zürich, presents three 
projects by pioneering American dancer and choreographer Trajal Harrell: 
Deathbed (2022), Dancer of the Year (2018) and Dancer of The Year Shop #4 
(2022). 

Three years ago, Schauspielhaus Zürich and American dancer and choreogra-
pher Trajal Harrell approached the Kunsthalle Zürich to ask whether we could 
conceive of a collaboration. Why were they interested? And how might this be of 
interest to us? It soon turned out that we often talk about the same thing, but 
mean something different – and vice versa. Although we are active in the same 
field – visual performative culture – suddenly significant differences, that in-
deed make a difference, emerged. An institution like Kunsthalle Zürich, for exam-
ple, welcomes visitors every day; they can come and go as they please, they are 
allowed to discuss what they see while in the space, to make noise and move 
around freely. A theatre such as the Schauspielhaus Zürich is unlike this: doors 
open in the evening at a specific time, punctuality is required, the audience sits 
and should not converse, cough or move. All this, of course, has a variety of 
effects on production, organisation and mediation. But this is precisely what 
interests Trajal Harrell, just as he is interested in the history and conventions of 
various dance forms, from voguing to postmodern dance to butoh. In the differ-
ences between forms Harrell discovers artistic as well as socio-political poten-
tial; by focusing on these details and challenging them, he can break away from 
cliché and preconceived ideas. In one of many conversations during the lead up 
to this project (see for example the conversation between Harrell and Daniel 
Baumann on www.kunsthallezurich.ch), he describes how he is sceptical of 
stage design, lighting, production and indeed the stage in general. He is funda-
mentally sceptical of the separation of auditorium and performance space. 
Accordingly, the audience of Deathbed, the work to premiere at Kunsthalle 
Zürich, will be seated on the dance floor at least spatially on a par with the 
dancers – and they will be able to, will have to and be encouraged to move. In 
this way, Harrell connects the operating modes of two institutions that are taken 
as given and fixed. At first glance, this may seem a detail, a formal gimmick (who 
cares?), but the world can change when unquestioned structures are chal-
lenged. Harrell’s art is thus transgressive, created by analysing, absorbing and 
then reshaping the vocabulary of a tradition. In doing so, his pieces transcend 
established perspectives and equally gender boundaries, race and class differ-
ences, and build bridges between institutions, spaces and people that usually 
have little or no contact. Take the distinct audiences of Kunsthalle Zurich and 
Schauspielhaus Zürich! In a time in which we are encouraged to ‘curate’ our 
identities through demarcation and rejection, this transgression is more impor-
tant than ever.

The enthusiasm we have for Trajal Harrel’s work also has to do with our own 
approach and the Kunsthalle Zürich programme. In recent years, we have re-
peatedly championed breaking down boundaries, ideas and conventions. Be 
that with The Playground Project (2016), Rob Pruitt’s The Church (2017) or Geor-
gian Modernism (2018), as well as with exhibition projects such as Scalable 
Skeletal Escalator (2020). In this way we at Kunsthalle Zürich, akin to Trajal 
Harrell, attempt not only to captivate visitors but to inspire them far beyond art.

Trajal Harrell, born in Douglas, Georgia (USA) in 1973, became famous through 
Twenty Looks or Paris is Burning at The Judson Church (2009-2017). The start-
ing point for the project was his question: ‘What would have happened if some-
one from the voguing ballroom scene in Harlem had gone downtown to perform 
with the early postmodern dancers of the Judson Church in 1963?’ The question 

is how similar things can take place in the same place at the same time without 
encountering one another. In Twenty Looks or Paris is Burning at The Judson 
Church, Harrel combined the tradition of voguing with the influential postmod-
ern dance of Judson Dance Theater. ‘What if…?’ is one of the important motifs in 
Trajal Harrell’s work. It allows him to ask questions that seem searching and 
speculative, but which provide clarity and insight. Not least, it allows him to 
reinterpret and rethink the history and tradition of dance and bring it to a new 
audience. This is why he is one of the most influential dancers and choreogra-
phers of his generation.

The three projects at Kunsthalle Zürich:

The starting point of Dancer of the Year (2018) was Harrell’s 2018 ‘Dancer of the 
Year’ award from the German magazine Tanz. How can one react to such an 
award? What does it mean, how is it to be classified, who is honouring whom? 
How does this honour relate to dance in general and to Harrell personally? 
Harrell responds with his solo work, Dancer of the Year, which acknowledges 
and incorporates the award, then reinterprets it: he literally passes the award 
addressed to him on to the audience. Dancer of the Year is self-critical, it is a gift 
given, an honour honoured and it enables new reflection. 

In Dancer of The Year Shop #4 (2022), Harrell sells objects that are personal 
possessions and belong to his family. It is a shop; it’s also a museum shop. It 
imitates and celebrates how art is a commodity in a way that is not possible in 
dance and theatre, while art’s market value can unfortunately no longer be 
overlooked anywhere in the art world. But Dancer of The Year Shop #4 is also a 
stage (two actors adopt the roles of shop assistants every day) and thus theatre. 
At the same time, it is an exhibition, because the objects are displayed in vitrines 
like works of art – and may also be art. In other words, everything is what it is 
(shop, theatre or exhibition), and always something else besides. But centre 
stage are the objects, their origins, the references and memories attached to 
them and that they evoke. Ultimately, the shop also poses questions of heritage 
and history, of justified or unjustified appropriation and its marketing. 

Deathbed (2022) is the third element and heart of the Kunsthalle Zürich 
project. Originally planned for 2020, Deathbed is part of the Porca Miseria 
trilogy commissioned by Manchester International Festival, Schauspielhaus 
Zürich, Onassis Stegi, Kampnagel Hamburg, Holland Festival, Barbican, Dance 
Umbrella, NYU Skirball, Berliner Festspiele and The Arts Center at NYU Abu 
Dhabi. In this ambitious trilogy, Harrell brings together three women of literature 
and recent history, all of whom were despised and attacked, but who responded 
to fierce assaults with an idiosyncratic mix of pride and fighting spirit. They are 
Medea, outcast and murderer of her own children; Maggie, the aloof and explo-
sive protagonist of Tennessee Williams’ Cat on a Hot Tin Roof (1955); and the 
pioneering choreographer Katherine Dunham (1909-2006). Deathbed is dedi-
cated to Dunham; Harrell combines the aesthetic relationship to death and ritual 
that is central to the Japanese expressive dance butoh with his memories of the 
African-American dancer. Dunham was known for creating a space for African 
and Caribbean dance traditions and rituals on stage and travelled the world with 
her own dance company in the 1940s and ‘50s. She was also an activist, going 
on hunger strike against the deportation of Haitian refugees from the US and 
fighting for equality in her own country. 

Trajal Harrell, b. 1973, lives in Athens and Zürich. His work has been shown in 
numerous theatres, biennials and festivals, including The Kitchen (New York), 


